
Landessieger entwickeln einenKunststoff ausAlgen
UmweltMit diesemStoff sollen in Zukunft Sushi-Boxen nachhaltig und abbaubar produziert werden.
Schwäbisch Gmünd. Eine nach-
haltig abbaubare Sushi-Box. Das
ist das Konzept, das die Abitu-
rienten Florian Walzer, Paulina
Maier, Benjamin Wolf und Ni-
klas Hammer des Landesgymna-
siums für Hochbegabte in
Gmünd beim diesjährigen Wirt-
schaftswettbewerb des Landes
eingereicht haben. Mit dem Lan-
dessieg geht es für die Abiturien-
ten nun in die Bundesrunde.

„Wir hatten viele verschiede-
ne Ideen“, sagt Benjamin Wolf.
Von einer Art Krückstock bis hin
zur Handyhalterung für den Ein-
kaufswagen sei alles dabei gewe-
sen. „Doch diese haben sich
schlussendlich nicht als nachhal-
tig erwiesen“, sagt er. Darum
dachten sie sich, ein bereits be-
stehendes Produkt einfach zu
verbessern und es nachhaltiger
zumachen.

Schnell lag der Fokus auf Ver-
packungen aus Plastik. „Die
meisten Verpackungsprodukte
sind nicht umweltfreundlich und
sie sind meist auf einer Erdölba-
sis“, erklärt Benjamin Wolf. Was
der Umwelt extrem schade. Und
auch die neuen Varianten, bei

denen beispielsweise auf Zu-
ckerrohr gesetztwird, haben ihre
Nachteile. „Meist kommt das Zu-
ckerrohr aus Brasilien“, sagt er.
Einem Land, das bekannt ist für
die Abholzung des Regenwaldes.
„Wir haben dann weiter recher-
chiert und schließlich herausge-
funden, dass man auch mithilfe
von Algen durchaus Verpackun-
gen schaffen kann“, sagt der Ab-
iturient weiter. Das wichtigste
bei einem Produkt ist die Extrak-
tion des Zuckers. Denn aus den
Zuckermolekülen kann später
der Kunststoff produziert wer-
den. Und auch die Algen enthal-
ten diese Zuckermoleküle.

Beim Thema Algen war dann
auch das Produkt ziemlich
schnell entschieden. „Bei Sushi
spielen ebenfalls die Algen eine
große Rolle“, sagt er. Natürlich
wird sich die nachhaltige Pro-
duktion auch auf den Preis von
Sushi auswirken. „Es ist möglich,
dass es eine Preissteigerung von
15 Cent gibt“, sagt Niklas Ham-
mer. Da Sushi schon jetzt relativ
teuer sei und fast schon zu Lu-
xusgütern zähle, „denken wir,
dass das kein großes Problem

wird“. Die fertige Sushi-Box gibt
es allerdings noch nicht. „Wir ha-
ben bis jetzt nur den Stoff entwi-
ckelt“, sagt Niklas Hammer. Die-
sen haben sie selbstständig im
Labor in der Schule entwickelt.
„Wir haben dafür gute Verbin-
dungen zu unserem Chemieleh-
rer, der hat uns da auch ein biss-
chen unterstützt“, sagt Niklas

Hammer. Und das Labor aufge-
schlossen. Insgesamt drei Mona-
te haben sie an diesem Stoff ge-
arbeitet. Dabei hatten sie Glück.
„Uns stand bereits eine Algen-
säure, die aus der Alge extrahiert
wurde, zur Verfügung“, sagt
Hammer weiter. Daraus muss-
ten noch die Zuckermoleküle ex-
trahiert werden. „Wir haben für

die Produktion schon viel aus
eigener Tasche gezahlt“, sagt Ni-
klas Hammer weiter. Doch für
das vollständige Produkt fehlt ih-
nen noch das Grundkapital. „Es
gibt zwar schon einen Partner,
der das Produzieren könnte, al-
lerdings fehlen eben die finan-
ziellen Mittel“, sagt Benjamin
weiter.Wie es nach demWettbe-
werb weitergeht, sei deshalb
noch unklar.

Für die vier Teammitglieder
ist es nicht der erste Wettbe-
werb in dieser Form. Der Wett-
bewerb sei am LGH relativ be-
kannt. „Da wir auch zum Wirt-
schaftsteam gehören, haben wir
daran teilgenommen“, sagt Ham-
mer. Das zählt auch gleichzeitig
als mündliche Prüfung.

DerWettbewerb ist aber noch
nicht vorbei. Für die Vier geht es
nun weiter in die Bundesrunde.
„Die startet an diesem Freitag“,
sagt Benjamin Wolf. Die Zu-
schauer des Wettbewerbs schei-
nen schon jetzt begeistert. „Das
Voting haben wir bereits gewon-
nen und einen Essensgutschein
in Höhe von 75 Euro bekom-
men“, sagtWolf. Zoe Kapoor
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